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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Starten und Landen
im Flugmodus

„Bitte schalten Sie für den
Start alle elektronischen
Geräte aus.“ Wir alle ken-
nen diese Ansage aus
dem Flieger. Doch am
Montag hat die Europäi-
sche Agentur für Flugsi-
cherheit (EASA) ihre Leit-
linien zur Benutzung von
Smartphones und Tablets
in Flugzeugen gelockert.
Im Flugmodus darf man
sie zukünftig auch bei
Start und Landung ange-
schaltet lassen. Die Flug-
gesellschaften müssen
noch ihre Betriebsvor-
schriften anpassen. Für
2014 wird eine weitere
Liberalisierung erwartet,
und in wenigen Jahren
mailen und surfen wir
wohl auch über den Wol-
ken. Dann ist sie endlich
erreicht, die grenzenlose
Freiheit…

„Recht auf Abtreibung“
findet keine Mehrheit

In dieser Woche wurde
erneut über den umstritte-
nen „Estrela-Bericht“ ab-
gestimmt, von welchem
ich bereits im vorletzten
„Brief aus Straßburg“ be-

richtet hatte. Die Mehrheit
der Abgeordneten, ange-
führt von der EVP-
Fraktion, stimmte für ei-
nen Gegenentwurf der
Christdemokraten und
damit gleichzeitig gegen
den Bericht, der ein euro-
paweites Recht auf Ab-
treibung gefordert hatte.
Mit der Ablehnung wurde
außerdem unterstrichen,
dass die Kompetenz in
Abtreibungs- und Bil-
dungsfragen nach wie vor
bei den Mitgliedstaaten
liegt und nicht bei der EU.

EU-Gelder nur im
Gegenzug für Reformen

Die EU bezahlt Strukturen
in Ländern außerhalb der
EU, ohne die notwendigen
Reformen und Verände-
rungen einzufordern. Die-
sen Missstand hat der
gestern veröffentlichte
Bericht des Europäischen
Rechnungshofes offenge-
legt. In Palästina etwa
werden Gehälter von Mit-
arbeitern der dortigen Au-
tonomiebehörde aus EU-
Geldern finanziert, obwohl
diese gar nicht zur Arbeit
gehen. Es ist daher unab-
dingbar, Finanzhilfen für
Drittstaaten an Bedingun-
gen zu knüpfen. Ein
Schritt in diese Richtung
wurde bei der Abstim-

mung über das Budget
der EU-Außenpolitik für
den Zeitraum 2014–2020
gemacht. Länder außer-
halb Europas erhalten
künftig nur dann eine di-
rekte Budgethilfe von der
EU, wenn sie demokrati-
sche Werte, Menschen-
rechte und Rechtstaatlich-
keit achten.

Maßnahmen
gegen Überfischung

Um gegen die Überfi-
schung in den europäi-
schen Gewässern vorzu-
gehen, hat das Europäi-
sche Parlament strengere
Fangquoten für die EU
beschlossen. Fischer sol-
len demnach nur noch so
viele Fische fangen dür-
fen, wie der Fischbestand
in einem Jahr reproduzie-
ren kann. Gleichzeitig wird
ab 2015 schrittweise der
Rückwurf von Beifang –
also Fischen, die nicht
gebraucht werden – ver-
boten. Um der ver-
schwenderischen Praxis
zu entgegnen, müssen die
Fischerboote künftig min-
destens 95 Prozent aller
gefangenen Tiere an Land
bringen, was zu mehr
Sorgfalt beim Fangen an-
halten soll. Die Reform
der Gemeinsamen Fische-
reipolitik umfasst zudem
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neue Vermarktungsregeln
für Fischprodukte. Es soll
sichergestellt werden,
dass die Verbraucherin-
nen und Verbraucher über
die Herkunft des Fisches
und die Fangmethode
besser informiert sind.
Über die Befischung von
Tiefseebeständen im
Nordostatlantik wurde
ebenfalls abgestimmt.
Tiefseebestände wachsen
langsam und sind beson-
ders anfällig für Überfi-
schung. Hier einigte man
sich darauf, dass der Ein-
fluss der Fischerei in den
kommenden vier Jahren
evaluiert werden soll.

Vitali Klitschkos
härtester Kampf

Der ukrainische Präsident
Janukowitsch hat der EU
einen Korb gegeben, in-
dem er das Assoziie-
rungsabkommen Ende
November hat platzen
lassen. Doch sein Volk
demonstriert seit Tagen
an der Seite von Oppositi-
onsführer und Boxwelt-
meister Vitali Klitschko.
Die EU muss sich dafür
einsetzen, dass diese Pro-
teste nicht weiterhin ge-
waltsam niedergeschla-
gen werden, sondern dass
konstruktiv an der Zukunft
der Ukraine gearbeitet

wird, zum Wohl und nach
dem Willen ihrer Bürger.

Schweigeminute
im Plenum

Das Europäische Parla-
ment gedachte zu Beginn
der Sitzungswoche am
Montag mit einer Schwei-
geminute des großen
Freiheitskämpfers Nelson
Mandela. Wir widmeten
den Moment der Stille
auch den 54 Todesopfern
des Einsturzes eines Su-
permarktdachs am 21.
November in Lettland.

Verleihung des
LUX-Filmpreises

Der LUX-Preis, eine Aus-
zeichnung des Europapar-
laments für Filme, die eu-
ropäische Werte und
Themen behandeln, geht
in diesem Jahr an den
Film „The Broken Circle
Breakdown“ des belgi-
schen Regisseurs Felix
van Groeningen. Der Film
voller Musik und Emotion
handelt von einem Paar
und seinem Umgang mit
einem tragischen Verlust.

Neuigkeiten aus
meinem Büro

Nach seinem viermonati-
gen Aufenthalt in Brüssel

kehrt unser amerikani-
scher Praktikant Jordan
Sanders zurück in die
USA, wo er sein Wirt-
schaftsstudium fortsetzt.
Dafür wünschen wir ihm
alles Gute.

Besuch aus der Heimat
im Europaparlament

Im Rahmen des Pro-
gramms „Meet Your MEP“
konnte ich in dieser Wo-
che eine 20-köpfige Grup-
pe von Volontären und
Jungjournalisten der Süd-
west-Presse begrüßen. In
zahlreichen Gesprächen
haben die jungen Leute
einen Einblick in die Arbeit
von uns Abgeordneten
und der EVP-Fraktion er-
halten. Ebenfalls besuch-
ten mich die Gewinner
des Europa-Quiz von der
Verbrauchermesse „Kon-
takta“ 2013 in Heidenheim
und 130 Schüler der
Friedrich-von-Keller-Schu-
le Abtsgmünd. Bereits in
der vergangenen Woche
war der EFAS Fachver-
band e.V. aus Stuttgart zu
Gast in Brüssel.

Zu guter Letzt:
Ihnen und Ihrer Familie

gesegnete Weihnachten.
Kommen Sie gut

ins neue Jahr!


